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ÜRanülfacf fo pacfett, baf bie SRitte frei bliebe unb
bamit bie ri*tige Sage crgült werben fonnte.

SaS ftnb bie wefentli*en SütSftettungcn, wel*e
wir an ben abänberungen gu ma*eu feabett; man
ftefet, fte betreffen feine Webettbinge, fonbern ftnb ge*
rabe wie gema*t, um atte Vortfeeile „beS bäniftfeen

Softem*" in grage gu füllen.

ßeigett ft* in ßufttuft biefe ttnb Jene Uebelftänbe,
fo wirb man fefer gut tfeun, ft* oorerft gu fragen,
ob man felbft baran ®*ulb fei, beoor man bem

„bättiftfee« ©attel" bie ®*utb itt bie ©*tifee ftfeübt.
Senn eS fo fort gefet, fb wirb eS bem Sänett ge*
feen wie eS bem Ungarn ergangen ift. Sir feielten

ti in unferer Sßflüfet, baoor gu warnen, unfere Sfeü

teret ift fe toenig gafefrei*, baf wir gu bem eittgef*

neu $ferb um fo grofer ©orge tragen muffen tmb
bas tfeun wir nur, wenn wir febe Verf*le*terung
eine« guten ©atüts fofort bem fa*oerftSttbtgen
^itblifiim funb tfemt.

£ i i t x o r i f a) t 0.

Det Sienft Ui pteufiftfett 3tifattterie-Uttterofft-

jiet* oo» g. ®. ®raf oott Salberfee, Konigt.

preitf. ©eneral=Siewtetiant. Neunte Sluftage.

Unter Vem(fft*tigitng ber neueften, baS ©e*

wefer, bie gumnaftiftfeeti Uebttttgett unb ben gefb*

bienft betrefenbett Veßimmüngm, umgearbeitet

uttb oermefert oott St. ©raf oon Salberfee,

Hauptmatm im 1. (SJarbc* Stegiment gu gttft. —

Verlitt 1864. Verlag »on Slubolpfe ©aerttter.

SiefeS 17 Vogen ftarfe Sßerf entfeätt äuferft flar
unb fafli* bargeftetti, in a*t Stbftfettttte abgetfeeilt:

Sittgemeitie $fti*tett unb Sienftoerfeältniffe beS

UnterofftgürS: Ser Unteroffizier als ©olbat über*

feaupt, ber Uttterofftgür als Untergebener, als Vor*
gefefcür.

Ser innere Kompragniebienft': Sünfttferfeältinft beS

UnterofftgierS im Kompagnieoerbanb überfeaupt; Kor*
poralf*aftS=güferttttg; Duartürorbnwng; befonbere

Sienfte imb gitttftiotien im Snnertt ber Kompagnie.

Ser mwnbli*e Sünftunterri*t: SKttgetneitte ©mnbs
fafce beim münbli*ett Sünfttittterri*t} Ketwitttift ber

allgemeinen Sütiftoerfeältttiffe; Kenntttif ber attge*-
meinett Stettftpfti*tett; Kenntttif nnb Vefeanbtung
beS ©ewefereS; Unterweifung im ©amifottS* unb

gelbbünft.

Sie gfemnaftiftfee unb taftif*e StuSbitbung: Sie
g^mnafttftfee StuSbilbung; bai ©rergirenj bie SluS«

bilbung gum gerftreuün ®efe*t; bü ©*üfÜbungen$

bü SDcattooer,

Sünflocrri*tu«gen awferfealb bti RomyaftnitMx*

banbeS: Ser ©amifon=Sa*bienft; ber ©eri*tS*
bienft; ber SlrbcitSbünft; KommanboS. uitb SrauS*
porte.

Verfeatten auf SÄarfcfeen: Verfeatten auf Steife*
märftfeen; Verfeatten mit SWärftfeen in btx Stäfee beS

geinbeS.

Ser Sienft in Sagern ttnb Quartieren: Ser Sienft
in Sagern; ber Sienft in Dttartüren.

Ser Vorpoftenbienft unb fteine Krieg: gelbwa*ett
uttb ifere Patrouillen j felbftättbige Patrouillen 5 be*

fonbere Untemefemitttgett uttb Verfeältttiffe beS ftei*
nett Krieges; baS ©tfe*t.

Siefe gwar fpegütt für bie preufttftfec Slrmee ge*
ftferiefeene ©*rift ctttfeält aw* man*eS Vta*fcttSl*
wertfee für Stngcfeotigc anberer Slrmeen.

©ttflatftrtab 2tfilitärlf*-beltetriftif*e ßeit*

f*rift,
erftfeeint gweimal in ber So*e in Sien imb ettt*
feält baS beittftfee, befonberS baS oftrci*if*e Militär*
wefen begügli*e auSgfgei*nete Slwffäfce. Stebaftion
ttnb ©rpebüion 3« Sbrnbocfftfee Vu*feanblttttg iw

Sien.

Guerre au Danemark en 1864, esquisse poli-
tique et militaire par Ferdinand Lecomte,
Lieut.-Colönel f6d£ral äüisse (avee 4

planches). Lausanne, Delafontaine et Bonge.

Dbglei* oiele Sefer mit beit poltiif*entStttfi*iett
bti Herrn VerfafferS ni*t einoerftanben fein mögen,
fo wirb bo* feiner ofen« Vefrübigurig ben irttlitärl*
fefeen Sfeeil bur*lefen. Ser geiftreüfee, flare Verfaf*
fer ber ©tttbütt über bett DberttalÜHtftfeett gelbgug
oon 1859 giebt au* in biefem Serf*en bem mili*
tärif*en Sßnbltfttfft eine tiefe ©irtft*t in bie Kriegs^
Operationen wäferenb beS gelbgugeS oon ©*üSwtg*
Holfteitt.

©tinnetungen eines ehemaligen 5BriftÄnten*<_M&

oon 8. St. 3ttttmertttann. Sien im ©etbftoer*

lag beS VerfafferS, $ßret§ 60 oftert. Krettger.

VegugSqttelÜ: bie Stbminiftration beS Kamera*

ben in Sßiett. 1. Vänb*ett.

Set Verfaffer biefer ©rintterurtgen oerfefct ben Se*

fer gu beu wäferenb bett Safeten 1861 uttb 1862

an btX rbtt»lf*ert ©ränge unb fealb' dUf neap'otitani*

ftfeeto ©ebütc leben bm Stttfftanbfftfeett, f*le*ttoeö
Vttganten genannt^ wel*en Slamert fte ft* mit
Sl«*t attmältg erworUett fealett;

©t betreibt auf attgüfeenbe Seife bie $riegSfufe*

rttttg biefer SÖanben unb ifer Seben auf ben raufeett

©febirgett ber SlbrUggen; cr f*mei*ctf babei ttüfet,

fonbetti betft bie gemeutert Snttigtten ttttb Stähle, bte

unter ben Kommanbanfen biefer Stfetfeetiungeit beftan*

beti unb bü Uttternefetttutigttt lähmten, itttgenirt auf.

©tttgeltte 3nge waferfeaftett HclbenmittfecS itnb ani'
dtatb* entf^roffrtter'Stttfoiüfferttng fepi'bäfeeftifcfe't,
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Mantclsack so packen, daß die Mitte frei bliebe und
damit die richtige Lage erzielt werdcn konnte.

Das sind die wesentlichen Ausstellungen, welche

wir an dcn Abänderungen zu machen habcn; man
sieht, sie betreffen keine Nebendinge, sondern sind
gcrade wie gemacht, um alle Vortheile „des dänischen

Systems" in Frage zu stellen.

Zeigen sich in Zukunft diese und jene Ucbelstände,
so wird man sehr gut thun, sich vorerst zu fragen,
ob man selbst daran Schuld fei, bevor man dem

„dänischen Sattel" die Schuld in die Schuhe schiebt.

Wenn es so fort geht, sv wird es dem Dänen
gehen wie es dem Ungarn ergangen ist. Wir hielten
eS in unserer Pflicht, davor zn warnen, unsere Rei-
terei ist so wenig zahlreich, daß wir zu dem einzelnen

Pferd «m so größer Sorge tragen müssen und
das thun wir nur, wenn wir jede Verschlechterung
eines guten Sattels sofort dem sachverständigen

PubKkum kund thnn.

Li t e r a risch es-

Der Dienst deS preuHischm Jnfanterie'Unteroffi
Zins von F. G. Graf von Waldersee, Königl.
Prcuß. General-Lieutenant. Neunte Auflage.

Unter Berücksichtigung der neuesten, das

Gewchr, die gymnastischen Uebungen und den Fekd-

dienft betreffenden Bestimmungen, umgearbeitet"

und vermehrt von R. Graf von Waldersee,

Hauptmann im 1. Garde-Regiment ^ Fuß. —

Berlin 1864. Verlag von Rudolph Gaertner.

Dieses 17 Bogen starke Werk enthält äußerst klar
und faßlich dargestellt, in acht Abschnitte abgetheilt:

Allgemeine Pflichten und Dienstverhältnisse des

Unteroffiziers: Der Unteroffizier als Soldnt
überhaupt, der Unteroffizier als Untergebener, als
Vorgesetzter. ì

Dcr innere Kompsgniedienft: Dienstverhältniß des

Unteroffiziers im Kompagnieverband überhaupt; Kor-
poralschafts-Führung; Quartierordnung z besondere

Dienste und Funktionen im Innern der Kompagnie.

Der mündliche Dienstunterricht: Allgemeine Grundsatze

beim mündlichen Dienstunterricht; Kenntniß der

allgemeinen Dienstverhältnisse; Kenntniß der
allgemeinen Dienstpflichten; Kenntniß und Behandlung
des Gewehres; Unterweisung im Garnisons- und

Felddienst.

Die gymnastische und taktische Ausbildung: Die
gymnastische Ausbildung; das Weaken; die Aus

bildung zum zerstreuten, GefeG; die Schießübungen z

die Manöver.

Dieußverrichtungen außnhxlb des KompaHnievt?«

bandes: Der Garnison-Wachdienst; der Gerichtsdienst;

der Arbeitsdienst; Kommandos und Transporte.

'

Verhalten auf Märfchen: Verhalten auf Reise-
märschen; Verhalten mit Märschen in der Nähe des

Feindes.

Der Dienst in Lagern und Quartieren: Der Dienst
in Lagern; der Dienst in Quartieren.

Der Vorpoftendienfi und kleine Krieg: Feldwachen
und ihre Patrouillen; selbständige Patrouillenz
besondere Unternehmungen und Verhältnisse des kleinen

Krieges; das Gefecht.

Diese zwar speziell für dte preußische Armee
geschriebene Schrift enthält auch manches BrachtcnS-
werthe für Angehörige anderer Armeen.

Dtt Kamerad Militärifch-belletvistische Zeit¬

schrift,

erschcint zweimal in der Woche in Wien und
enthält das deutsche, besonders das östreichische Militärwescn

bezügliche ausgezeichnete Aufsätze. Redaktion

und Erpedition I. Dörnböck'sche Buchhandlung in
Wien.

Lmg're uu DnnemsrK en 1864, estzuiLss poli-
ti^ue et militaire par?eràin»nà I^eoomte,
I^ent.-0ol6liel NMral Msse (àve6 4 plus-
okes). Lausanne, VelarÄittaine et Ronge.

Obgleich viele Leser mit den politischenMnsickteN
des Herr» Verfassers nicht einverstanden sein mögen,
so wird doch keiner ohne Befriedigung den lNilitäri-
schen Theil durchlesen. Der geistreiche, klare Verfasser

der Studien über den Oberitalienischcn Feldzug
von 1859 giebt auch in diesem Wcrkchen dem

militärischen Publikum eine tiefe Einsicht in die

Kriegsoperationen während des Feldzuges von Schleswig«
Holstein.

Erinnerungen eineö ehemaligen BtiganteN'CHefS

von 8. R. Zimmermann. Wien im Selbstverlag

des Verfassers, Preis 60 öftere. Kreuzer.

Bezugsquelle: die Administration des Kameraden

in Wien. 1. Bändchen.

Der Verfasser dieser Erinnerungen versetzt den Leser

zu den während den Jahren 1361 uttd 1862

an det römischen Gränze und halb Mf neapolitaNi-
schem Gebitte lebenden Aufständischen, schlechtweg

Btiganten genannt, welchen Name« sie M mit
Recht allmälig erwvrVe» haben.

Er beschreibt auf anziehende Weise die Kriegsführung

diestr Banden und ihr Leben auf den rauhen

Gebirgen der Abruzzen ; cr schmeichelt dabei nicht,

sondern deckt die gemeinen Intriguen und Ränke, die

unter den Kommandanten dieser Abtheilnngen bestanden

und die Unternehmungen lähmten, ungenirt auf.

Einzelne Züge wahrhaften Heldenmuthes uno aus

Rache entsprossener' Äufopfernng felM dabei'niO.
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VefonberS ftfearf unb ri*tig ift bie neapolltaniftfee,

itt dlom febenbe ©migration gegei*net, biefeS wurm*
fticfeige ©efttibel, baS am teeren Veutel beSieitigen
Königs faugt, bett fte oerratfecn unb jum Sanbe fein*
anS getrieben baben, feoffenb ber neue werbe fte bef*
fer begafelen, unb ba ba<| tt|*t Q?f*efeen ift, tttttt
fortfafereit bie festen Sapfeen beS alten ftücfweife gu
oerfaufetj,

©inige unwaferf*einli*e SiebeSabenteuer, mit wel*
*en ber Verfaffer glaubte feine ©rlebniffe angiefeen*
ber ma*en gtt muffen, afegere*net, feat biefeS eingig
in feiner Slrt &a ftefeenbe Serf*cn ben grofen Sertfe
for SBaferfeeü wnb mxb iebem Sefer Vergnügen be*
reiten.

f fl&fW Duftet,

Slm 21. biefeS SRonatS oerftfeüb in Saufantte Wa*
ior Sucret, oom SnftmfttonSforpS beS KantonS
SBaabt. $üfer oerbienftootte Dfftgier featü tyäiferwb
mefer benn ätoangig, Safere» bur* feine Sfeätigfcü,
©inft*t unb Saft feinem Kantone grofe Sienfte ge*
leiftet »nb au* bie gebüferenbe Stnerfettnung gefitn*
beit; benn greunbfrfeaft utib treue 3"neigung warb
ifem oon atten beftfeüben, bie Jemals in einem Sünft=
oerfeältnift gu bm Verftorbeneti gefattben feaben.

/
SBetn. Säferenb ber VunfeeSoerfammlttttg waren

im Vorgimmer beS ©tättberatfeSfaaleS SRufter oon
benienigen Saffen ttttb SltiSmftuttgSgegenftätibeti
auSgeftettt, bte als bie in ber Slrmee ber Vereinig«
ten ©taatett Siorbamerifa'S im ©ebrau*. befttyMt*en,
oott bereit Stegierung bem ftfeweig. Mitärbeparte*
ment gugefanbt worben ftnb.

Von Saffett waren bafetbft: gw** Stoootow »a4
befanttten ©oftemen ; brei Kaoatterie * Karabiner,
fämmtli* mit Htnterlabttng. Vermittelt! einer am
SlbgugSbügel angebra*ten Vorri*twng läft ft* bü
Kammer offnen unb baS ©inftfeieben ber Sabung be*

werfftetttgen. Vei gwei biefer Karabiner muf bie

Patrone itt eine Kammer, bie wäferenb biefer Dpt*
xation aufre*t ftefet, gelaben unb bie Kapfei aufge*
fcfct werben; nur bti einem Karabiner wirb bie

gange Patrone eittgeftfeoben nnb feine.Kapfei aufge*
fefct; ber 3Jce*atttSmwS biefer Saffe ift iebo* äuferft
fompligirt.

SaS eittgige 3»fanterügewefer hat 3lefenli*feü mit
ber ©tibftelbfeü*fe, ift für Vortabung eingeri*tet itnb
ftfeieft ein Kaliber oon 48 $unft.

SaS ©ef*irr, ©attel unb Stiemgeitg für Sütitte*.
rie ift:» äuferft ftfeon gearbeitet, ftfecint iebo* plump
gtt fein.

praftif* ftfeeittt ber Kaoatteriefattel, eitt Vocf oott

eigener Kottftruftiott mit feotgemen Vügettt, bie mit
%fer bebeeft ftnb; bie gange Verpacfttng wirb rings
um ben feintem Sfeeil beS ©attetS feftgeftfetiattt.

Sin SlitSrüftiingSgegenftättbcn für Snfanterie ober

©*üfcen befinbet ft* nüfetS befonberS VemerfenS*
wertfeeS in ber Sammlung.

/,granfrei*. 3Wan ift feier, wie ber ©iecle mel*

bet,,enb|i* in Vetreff beS preufifefeen ßttttbttabel*
gewefereS, bem bie gälten ifere Sftebertage gttf*rei*
bett, gn einem ©ntfcJtfitffe gelangt. Wan hat erfaitttt,
baf biefeS ©ewefer atterbingS bem bättiftfeett fefer

überlegen ift, atteitt baf eS wtit unter bem fran*
goftftfeeit ftefet imb oor attfit Singen oiel gw ftfewer

ift. ®S bat »ur bie ©*uettigfeü beS @*iefetiS für
ft*. ©S werben gegenwartig in VincenneS Verftt*e
mit äftittüflinütt angeftettt, bie oon feinten gelaben
werben itnb gwei ©*üffe in ber SWinute ctbgufeuern

geftgttfn. ®n pjofel feefa^ater Vü*ftttma*er, Herr
ScoiSme, beftfeäftigt ft* güi*fall* mit Verbeffemn*

gen, wobwr* ben gttfiägev» ein ftfenellercS gewern

ermoglüfet werben fott.

%n ftetb. £>ütttmletl VertagSbu*feattblttttg (Harr*
wifc ttnb ©ofmann) in Vlerlttt erftfetett foebett unb

ift bur* bie @*weigfeaufer*f*e @ortimentSbw*feanb*

lung (H> Slmberger) in Vafet gu begiefeen:

£inter!affene Sßjerfe
beS ©eneralS Carl oon €ianftxvix)

äfier Srieg mi Sriegfiiljnutg.
ßweite Auflage. Vattb VII—X.

Vattb VII. Ser gelbgug oon 1812 in Stuftaub; bk
gelbgüge ooti 1813 bis gum Saffenftittftanbe
uitb ber gelbgug oon 1814 in grattfrei*. (Wit
einer Karte oon Stitftlanb.) 1 Sfetr. 20 ©gr.

Vattb VIII. Ser gelbgug oott 1815 in grattfrei*.
1 Sfelr.

Vanb IX. ©trategiftfee Veleu*tuitg mefererer gelb=

§rt9e tyti ^Itftao Stbolpfe, Suretme unb Stirem*

burg. 1 Sfelr. 10 ©gr.
Vattb X. ©trategifefee Veteit*tuttg mefererer gelb=

güge ooti ©obieSfi, griebri* btm ©roftett uttb
Karl Silfe. gerb, oon Vraitttftfeweig. 1 Sfelr^

10 ©gr.
©ätnmtlüfee oier Vättbe, auf einmal genommett,

Werben gum ©ttbffripttonSpreife oon 4 Sfelr. erlaf*
fen, wnb ftnb auch tta* Vetübett in 6 Soppellüfe*
rungen gu ie 20 ©gr. gn begiefeen.

/Sm Verlage oott ©*mibt unb ©pring in ©tutt*
gart erf*ün:

£)te 15, etttfdjetbettben ©djlacfc
teil MX ZiSttt terioo. Von ©. ©. (Bxtafn.

dlacb ber 10. Sluftage beS DriginalS bearbeitet oon
Sl. ©ettbert. ©artottnüt 1 Sfelr. fl. 1. 48 fr.
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Besonders scharf und richtig ist die neapolitanische,

in Rom lebende Emigration gezeichnet, dieses wurmstichige

Gesindel, das am leeren Beutel desjenigen
Königs saugt, den sie verrathen und zum Lande hinaus

getrieben haben, hoffend der neue werde sie besser

bezahlen, und da daH njcht geschehen ist, nun
fortfahren die letzten Laphen des alten stückweife zu
verkaufen.

Ginige unwahrscheinliche Liebesabenteuer, mit welchen

der Verfasser glaubte seine Erlebnisse anziehender
machen zu müssen, abgerechnet, hat dieses einzig

in seilu>r Art da stehende Werkchen de« großen Werth
her Wahrheit und wird jedem Leser Vergnüge»
bereiten.

5 WSM Dürres

Am 21. dieses Monats verschied in Lausanne Major

Ducret, vom Jnstruktionskorps des Kantons
Haadt. Pieser. verdienstvolle Ofsizier hatte, während
mehr deyn zwanzig, Jahre» durch seine Thätigkeit,
Einsicht und Takt sciuem Kantone große Dienste
geleistet »nd auch die gebührende Anerkennung gefunden;

denn Freundschaft und treue Zuneigung ward
ihm von allen befchieden, die jemals in einem

Dienstverhältniß zu de« Verstorbenen gestanden haben.

Bern. Während der Bundesversammlung waren
im Vorzimmer des Ständerathssaales Muster von
denjenigen Waffen uud Ausrüstungsgegenständen
ausgestellt, die als die in der Armee der Vereinigten

Staaten Nordamerika's im Gebrauch. befiMichen,
von deren Regierung dem schweiz. Militärdepartement

zugesandt worden sind.

Von Waffen waren daselbst: zwci Revoboev «ach
bekannten Systemen; drei Kavallerie-Karabiner,
sämmtlich mit Hinterladung. Vermittelst einer am
Abzugsbügel angebrachten Vorrichtung läßt sich die

Kammer öffnen und das Einschicben der Ladung
bewerkstelligen. Bei zwci dieser Karabiner muß die

Patrone in eine Kammer, die während dieser
Operation aufrecht steht, geladen und die Kapsel aufgefetzt

werden; nur bei einem Karabiner wird die

ganze Patrone eingeschoben und keine Kapsel aufgefetzt;

dcr Mechanismus dieser Waffe ist jedoch äußerst
komplizirt.

Das einzige Jnfanteriegewehr hat Aehnlichkeit mit
der Ettdfieldbüchse, ist für Vorladung eingerichtet und
schießt ein Kaliber von 48 Punkt.

Das Geschirr, Sattel und Riemzeug für Artillerie

isd. üuArst schön gearbeitet, scheint jedoch plump
zu sein.

Praktisch scheint der Kavalleriesattel, ein Bock von

eigener Konstruktion mit hölzernen Bügeln, die mit
Wer bedeckt sind; die ganze Verpackung wird rings
um den hintern Theil des Sattels festgeschnallt.

An Ausrüstungsgegenständen für Infanterie oder

Schützen befindet sich nichts besonders Bemerkenswerthes

in der Sammlung.

/
Frankreich. Man ist hier, wie der Siècle meldet,

endlich in Betreff des preußischen Zündnadelgewehres,

dem dze Dänen ihre Niederlage zuschreiben,

zu einem Entschlüsse gelangt. Man hat erkannt,
daß dieses Gewehr allerdings dem dänischen sehr

überlegen ist, allein daß es weit unter dem

französischen steht und vor allen Dingen viel zu schwer

ist. Hs hqt nur die Schnelligkeit des Schießens für
sich. Es werden gegenwärtig in Vincennes Berfucke
mit Minieflinten angestellt, die von hinten geladen
werden und zwei Schüsse in der Minute abzufeuern
gestagen. Vin wohl bekannter Büchfeumacher, Herr
Dcvisme, beschäftigt sich gleichfalls mit Verbesserungen,

wodurch den Fußjägern ein schnelleres Feuern

ermöglicht werden soll.

InFerd. Dümnrlerö Verlagsbuchhandlung (Harrwitz

uyd GoHmHpn) in Berlin erschien soeben und

ist durch die Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung

(H. Amberger) in Basel zu beziehen:

hinterlassene Merke
' des Generals Carl von Clausewitz

über Krieg und Kriegführnng.
Zweite Auflage. Band VII—X.

Band VlI. Der Feldzug von 1812 in Rußland; dic

Feldzüge von 1813 bis zum Waffenstillstände
und der Feldzug von 1814 in Frankreich. (Mit
einer Karte von Rußland.) 1 Thlr. 20 Sgr.

Band Vitt. Der Feldzug von 1815 in Frankreich.
1 Thlr.

Band IX. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld-
Züge vM WKav Adolph, Turenne und Luxemburg.

1 Thlr. 10 Sgr.
Band X. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Sobieski, Friedrich dem Großen und
Karl Wilh. Ferd. von Braunschweig. 1 Thlr^
10 Sgr.

Sämmtliche vier Bände, auf einmal genommen,
werden zum Subskriptionspreise von 4 Thlr. erlassen,

und sind auch nach Belieben in 6 Doppellieferungen

zu je 20 Sgr. zu beziehen.

^Jm
Verlage von Schmidt und Spring in Stuttgart

erschien:

Die 15. entscheidenden Schlach-
4^ ^i... von Marathon M Wa-
ten der Wen terloo. Von G. S. Creasy.

Nach der 10. Auflage des Originals bearbeitet von
A. Seubert. Cartonnirt 1 Thlr. — fl. 1. 48 kr.
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